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S ch r ift rür Rechts sc hu tz und Gr u n dfr e ih e ite n d e r Per son 
BEIL AGE mm .. SALZ8lmGEu NACH RICJlTEN" • F,n SCnETNT ITA LßMON AT LICU -15. J ah rg'no g 18. Folge 28. Au gust 1962 

Hans Kelsen: Recht und Logik seil geh en. Frd Uch ha t d iese.!l gegenüber dem 
verfassungsmäßigen Gesetr. eine schwächere 
Stellung, da es durch t in Verfahren und ein 
O rgan 3urgehobcn werden kann, d~ ein ver_ 
fassuug~miiß igcs Gesct.:t. nicht außer Krd set
zen kann, "·as aber t un ii chst die Geltung de, 
verrassungswidrigen Gesetzes Dicht berühr!. 

VOR Gerllard Thür 

Hans Kclscn, de r Rcchtsdenk.cr du 
20. Jahrhunderts, grni ~ß t durch den komil luen 
Aufhau srin~s Lthrgehäudes volle Bewunde
rung bei seinen Anhlin j;un wie Gegnern. Doch 
wdche Bewunderung n rdlent ein Nann, dfr 
am Ab~nd selnn Lebens die Kraft und den 
Willen besit7.t, die t'undamenrc seines l .cbe n ~ 
werkes tU prüfen _ und zu rev idieren. 

Angezogen VGD der Problemstdlung und 
dem weltweiten Ruf des Vortr;Jgenden is t dN 
Kre is der Salzburger Juris ten, Praktih r und 
\\'Issensdtaftler, sowie der Philosophen am 
31. Jul i der Einladung du Sall burgtr Juristen
verbandes gefolgt. Du MarmCl rsaal im Schloß 
MinMII ,. .. ar der alanr.'·Cll1 e Rahmen eines 
Vortrages, dn die persönlidlC Begegnung mit 
dem foleis tcr der Rechts theorie r.u einem Er. 
lebnls für jeden Hörer machte. 

lst du Recht JClgisch1 - lautete die kon
k rete Froge. Für den Juristm scheinen Rech t 
und Logik idenlisdt . Sc\bstvcr5tändlith st i d n 
Norl:D~ nkonflikt nach IClgisdter l'lethode t U 
lösen, das hcißt nach dm! Satt. des Wider
sprume'! könne von t wei entgegengesetzten 
Aussagen nur eine ",ahr sein. Im Bereich des 
Rtchts erfülle diese J.'unktion der Satz : [ex 
p Cl$te rior de ro):!! t prio ri . Er sei daher ~ ls zu
läss ige Analcgie tum Satz des Widtrspruches 
rcchlsloi:isch begründet , 

Hlu setzt Kt\s~n ein und zeigt den Grund
siitzlimen Unterschied z .. 'ischen Aussage und 
Nono IUf. Die Auss~gc i.'lt der Sinn eine!! 
DenkaktES , ihr Inhalt is t d ie Wahrhei t. I)ie 
Wahrheit ist jedoch von der Aussage un~b 
hängig, ist vor und nach der Aussaj:e gleich 
wahr. Die Logik stell t die formalen ErfClrd er
nisse fest, unter denen eine l\ussage wahr sein 
kann. 

Der W:i.hrhdt s teht das Redlt gegeniiber -
dem Sein das Sollen. Die Ersch ~ i nungsform 
des ItCtl!ts is t d ie Norm. Sie sagt nicht aus , ist 
weder wahr noch unwahr. sondern sie will ilcl
tell, befolgt \I'erden. Oie Gdlung ist d ie 
idrelle Existenz der Norm. Eine .nichtgd
lende Norm is t keine Norm, dagegen is t eine 
unwohre Aussage immer noch eine Aussage, 
sie ist 't"o rhandcn, wenn auch nielli wahr. 

Die Norm is t du Sinn eines WHlensalues, 
ihr Inhalt ist da SCl !lCCl. Das Sollen, .Irr 
Imrrrath·, ist vom Wollenden, dem Imperator, 
abhängi):. Oie Nonn gilt, existiert , zdllid! 
" idll vor dem Wi!lens:l.k t und hört nicht an
ders ~ls durdl einen ausdrüddich auf die Gel
t unl! dieser NClrm gerich telen Willensak t tU 

e~ i s ticr en aur. 
Es fehlt also im &ereich der GehunJ:, worauf 

f ~ bei ein~m Normeukonnikt einzi!; und aUein 
ankommt, ic :;; li dl ~r Ansat ~p,mkl fü r fine 
L6sung nadi dem Satz vom Widcrsprum scwic 
d ~DI an:tlog !;cbraliduc ll lex-postuiCl r-Sa lz. 

Unbenommen sei , d~ ll das t:rkennen eines 
Normenkonniktcs voll und ganz den Sätzen 
der Logik unlrr li e~t. 

Es steht dem Gtsc tz ~eb er a11erdin!;s frei, 
innerhalb der pClS[ tiven Rech tsordnung deli [cx
poSterio r.Sat7, einzurührtn. In diuem Falle 
bernht ~eille Geltunjl, wie N erk l ~chou 1923 
(I~hre VOll drr Hcehtskr" ft) feststellte, auf 
dem Willensakt des Gesct ~gcbe rs und nichl auf 
In~ ; sch cr Ableitung. 

Wenn z .... 'ci widers treitende Aussagen existlc
Icn, so is t n unmöglich, daß beide .... ·ahr sind 
_ stehen aber zwei NCl rmen gegenei nander, 
is t es lo!;isch n ot w t. n d i g, daß bdde gd 
ten, und"rs ware es ke in Konflik t. Kclsen er
srtr.t daher das für deli Normrnkonmkt 
g:ingiJ:e Analogon der widersprechenden Aus
U J:cn durch das ßI!.1 \·OCl zwei auf einen Punkt 
c n t !;cl:enJ:cs et~t einwi rkenden Kräften. 

Sm" i! S3g1 der Md~ t e' · musdrücldid" dnB Cli 

in einer I'OSilivcn Ited!tSO f!lnung echte Nor
menkoutlikte geben kann. t:in lkispicl wiire 
das ,·rrfassungswidrij:t GCSttz - sowohl die 
Verfassung als au th das t nlgegtnstthende Ge-

EbeDSO wie dn SalZ "om Widerspruch ist 
auch die Form des Schlusses "om AlIgtmeincn 
tu rn Besonderen lI uf die Gdtung von Normen 
nich t I nl u",enden. 

Wenn man den SyllClgisruus von rein OUJ
sagendem Charakter: !\[[e f- lco., chen sind 
stuhlich, Sok rates iJ" ein Mensch, Sokra trs Is t 
sterb li ch, in den IIcrdch d.'S Rechts - du 
Sollens und Wo[]cns - übertrag t, wire er so 
auhubauen: Alle Diebe sollen eingesperrt 
",erden, Schulze is t d n Dich, Schulze soll ein
gesperrt werden. Dicser normative SyllClgismus 
is t IIhe r unzulässig. Denn Schuhe kann ein 
Dieb sein, er soll und darr aber nich t zur 
Stufe dafür ti nge~perrt werden, solange er 
nicht vom llidllcr yerurteilt wurde oder w~nn 
er, sei es audl ;rrlümli r.h , frciges lrrClw.clI 
wurde. 

Dk indi vidudle NCl rm ist in dn generellen 
nich t implb.ie rt . t'ür die Gültigkeit ist nimt 

I M lIIN TE!tGRUrW D r.R DOM ZU SALZBURG . 
Uoe1, wie d ie T lu me fIber eIer S ,adt, I" Abctllnd von den "'rul/en de! .1Ittcg!. in de r 
Almos/)), ;i,,, cl ... ! Sa!~burger Sommen, der dia Geister Irorz welle r Gegensätze elie Ein
lieH, t1i~ Z U3amme,'gehürigkeit filh/en WPI, treDell Wissl'lIsd,njtle r zu eineIlI Gcsprlkh 
,::usII1tlmen, in dem e$ 1ml de;1 Grundsii tzlidle geht: MS N" tllrrecl, j In der TJOWischcn 
'nlCori<l. Im ni ltl die beiden p rominentesten Teihlc1lm er de~ Symposions, Projeuor 
HallS Kclsen (1111>:') uud ProJe~tOT Allred Verelross-Droßbera (Mil tc), mit d em IniU:r tor 
lind Gutgeber Doz, PatCT D7. Schm/.llz im Hole der Etlmundsbu ra (Jn#titu t l iir PoU
t1~dl~ Wi$$CRsc!tajtell , Internationales "·orschunQszcntrum lil r "'ragen der Wluc,,· 
adla/len). P"O\.O; Gerhu d 'Il;~ 
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die !l)llische Ableitung aLIS tine r a llgemeinereD 
Nl)rm eDt sch ~ i dend, SI) r.dern der Wilknsakt 
du Scucrs de r iew~iligen NI)"n. 

Der Gc~ct~gebcr konn te nicht wissen, daß 
der Hcnsell Schulle tinmQI stehlen wi,d, also 
konnte er aud. niel,t wollen, daß diese k l)n
krete Person bestraft wird . Diescs Wis.<;en ha t 
der Richter, sdu Urteil , die [ndi~ i dud[~ Norm, 
fällt cr auf Grund sc iner Untersuchung, es is t 
sein Willensaht und a ls solcher in se iner Gel
tung nuf keinen anderen Willensakt ?urüchu
rühren. 

r.Iit der f>Icthode der Logik ist es nur mes;
!id! zu priifen, ob sid, dCI subjekl i ~c Si nn de' 
ridlledimen Bcfel: ls mit dem o:'jclr. ti <'cn Sinn 

DE R ST AATSBURG E lt 

des gesm:gtMrischeD Willens deck t. Damit is t 
d ie entscheidende Fra!!c nach der Kon trl)!Ie du 
mmnseOltlldcn Organc aufgeworfen. Sje wurde 
bc): rcirlithuwcisc in dem Vl)rtrag, dcr auf die 
):rundsätzlichen Fragen der NI)""cnlchre im 
Verhältnis t Ut Logik kl) u1.cut';erl war, nid lt 
behandelt . 

l.o!:ik is t ein Wcsenselcm~n t der Wissen
sdlaft. 1'131"1 ml!& die Norm 'I)n der J\Uss.1:':C 
über dit Norm scharr tf(nnen. Wie die Natur 
unlos: iscl! fs t - aber d ie Naturwissenschaft 
lOl:isch, so ist das Recht unloJlisch - die 
Recll ls w i s s c n 5 C h a r I logisd,. Di cs~s 
Wort aus dem f>lund ~C!1 lhns Reisen ist der 
ßcamlung \I,·cr t. 
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